
 
 

 

Vorschlag des Vorstands über die Verwendung des Bilanzgewinns 

 

Wie bereits im Geschäftsbericht für das Geschäftsjahr 2019 und mit Ad-hoc-Mitteilung vom 
18. März 2020 bekannt gemacht, haben Vorstand und Aufsichtsrat mit Blick auf die schwer 
vorhersehbaren Auswirkungen der COVID-19-Pandemie erwogen, der Hauptversammlung 
eine Aussetzung der Dividende für das Geschäftsjahr 2019 vorzuschlagen. Nach dem 
Aktiengesetz ist aus dem Bilanzgewinn allerdings grundsätzlich mindestens ein Betrag in 
Höhe von 4 % des Grundkapitals an die Aktionäre auszuschütten. Eine Ausschüttung des 
Bilanzgewinns darf nur dann vollständig ausgesetzt werden, wenn das bei vernünftiger 
kaufmännischer Beurteilung notwendig ist, um die Lebens- und Widerstandsfähigkeit der 
Gesellschaft für einen übersehbaren Zeitraum zu sichern. Vorstand und Aufsichtsrat sind der 
Auffassung, dass die Voraussetzungen für eine vollständige Aussetzung der Dividende nicht 
vorliegen. 

Der Vorstand schlägt daher – wie auch der Aufsichtsrat – vor, eine Dividende in Höhe von 
4 % des Grundkapitals an die Aktionäre auszuschütten und den Bilanzgewinn aus dem 
Geschäftsjahr 2019 in Höhe von EUR 38.712.235,28 entsprechend wie folgt zu verwenden: 

 

Ausschüttung einer Dividende von EUR 0,04 je 

dividendenberechtigter Stückaktie 

 

EUR 1.274.496,00 

Einstellung in Gewinnrücklagen EUR 0,00 

Gewinnvortrag EUR 37.437.739,28 

Bilanzgewinn EUR 38.712.235,28 

 

 
Maintal, im Mai 2020 
 
 
 
 
NORMA Group SE 

Der Vorstand 
 

 


